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Aus dem Unfallgeschehen

Ein Bauunternehmen errichtet mit
über wiegend eigenen Mitarbeitern
schlüsselfertige Bungalows mit Walm-
dächern. Die Spitzböden dienen als
Lagerraum und sind über eine auszieh-
bare Bodentreppe erreichbar. Das Bau-
unternehmen konnte keine dokumen-
tierte Gefährdungsbeurteilung vorle-
gen. Es gab keine nachprüfbaren Unter-
weisungen der Mitarbeiter. Für die 
zur Verfügung gestellten Arbeitsmittel
wurden weder Betriebsanweisungen 
er stellt, noch wurden die Arbeitsmittel
regelmäßig geprüft.

Der Arbeitsunfall

Zum Unfallzeitpunkt waren die Rohbau-
arbeiten eines Bungalows abgeschlos-
sen, der Innenausbau weit fortgeschrit-
ten. Der Boden war bereits gefliest und
mit einem Malervlies abgedeckt. Die
ausziehbare Bodenleiter für den Spitz-
boden war noch nicht montiert, um sie

vor Schäden zu schützen. Als Aufstieg
zum Spitzboden diente eine Anlege-
leiter. Die Leiter stand auf dem Maler-
abdeckvlies und war weder am Auf-
stell- noch am Anstellpunkt gegen Weg-
 rutschen gesichert. Mit Hilfe dieses Ver-
kehrsweges erfolgten die Trockenbau-
arbeiten auf dem Spitzboden.

Am Unfalltag führten zwei Mitarbeiter
Trockenbauarbeiten an der Deckenöff-
nung des Zuganges für den Spitzboden
durch. Sie hatten den Auftrag, die Öff-
nung für den Spitzboden vierseitig zu
umwehren und am Austritt eine Öff-
nung für die Tür auszusparen. Ein Mit-
arbeiter war damit beschäftigt, die
Gipskartonplatten zuzuschneiden, sie
mit Hilfe der Anlegeleiter an der vor-
gesehenen Stelle zu positionieren und
sie so lange festzuhalten, bis der zweite
diese mit Schrauben an der Rahmen-
konstruktion befestigt hatte. Kurz vor
dem Unfall stand der Mitarbeiter in ca.

2 m Höhe auf der Leiter. Er hielt gerade
einen Teil der Gipskartonplatten zum
Befestigen an, als die Leiter am Fuß-
punkt wegrutschte. Er stürzte mit der
Anlegeleiter auf den Boden. Dabei kam
er zuerst mit dem linken Fuß auf, brach
sich das Fersenbein und stürzte an -
schlie ßend mit der Seite auf die Leiter.

Sein Kollege leitete die Rettungskette
ein. Für die medizinische Versorgung,
die Rehabilitationsmaßnahmen und 
die Wiedereingliederung in den Arbeits-
prozess sind bisher Kosten von ca.
45.000 € entstanden.

Unfallursachen 

und Unfallverhütung

Für den Unfall gibt es viele Ursachen.

Der Unfall ereignete sich während des
Arbeitens auf einer Anlegeleiter, die 
auf einem Malerabdeckvlies stand. Die
unter Belastung stehende Anlegeleiter
übt auf das Bodensystem – bestehend
aus dem Boden und dem temporären
Belag – Horizontalkräfte aus. Offen-
sichtlich war in diesem Fall die Haftrei-
bung zwischen dem temporären Belag
und dem Boden so gering, dass die
Horizontalkräfte das Malerabdeckvlies
mit der Anlegeleiter verschieben konn-
ten. Informationen über die sichere 
Verwendung eines Produktes liefert
üblicherweise die Betriebsanleitung. Sie
muss für temporäre Beläge u.a. Aus-
künfte über das Reibungssystem Ab-
deckung und Boden enthalten, oder
über die Rutschhemmung auf der Ab -

Eine Frage der Zeit

Im Labor nachgestellte
Unfallsituation: 
Zu sehen ist die 
Abdeckung eines 
Betonsteinbodens mit
einem Malerabdeckvlies,
welches durch die 
Belastung der Anlege-
leiter verrutschte 
(Video auf http://
www.dguv.de/
fb-bauwesen/
sachgebiete/hochbau/
montage-ausbau/
videos/index.jsp)
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deckung – auch bei Feuchtigkeit oder
Staub. Im Rahmen der Unfalluntersu-
chung konnte keine Betriebsanleitung
des Herstellers vorgelegt werden, so
dass über deren Inhalt nur Vermutun-
gen angestellt werden können. Eine
stichprobenartige Untersuchung der
Betriebsanleitungen von temporären
Belägen durch die BG BAU ergab, dass
sie in vielen Fällen keine bis unzurei-
chende Informationen liefern und des-
halb von den Benutzern der Arbeits-
mittel nicht wahrgenommen werden.

Auch in diesem Fall könnte es so ge-
wesen sein, denn das Bauunterneh-
men kannte keine Betriebsanleitung
und übersah, dass es nicht nur um 
den Schutz des Bodens geht, sondern
vor allem um den Schutz der Kollegen
und Kolleginnen. Es gilt trittsichere
Abdeckungen von Fußböden (z.B. mit-
tels Malerabdeckvliesen, Folien, Pappen)
zu errichten, d.h. sie dürfen unter den
vorgesehenen Arbeitsbedingungen auf
dem Boden nicht verrutschen, auf der
Oberfläche darf auch bei Feuchtigkeit
oder Verschmutzung niemand aus-
rutschen und sie müssen in der Lage
sein, die Horizontalkräfte aufzunehmen
ohne z.B. zu zerreißen oder Falten zu
werfen. 

Mit dem Institut für Arbeitssicherheit
der DGUV und Präventionsexperten für
Hochbau der BG BAU ist ein Grundsatz
für die Prüfung und Zertifizierung von
temporären Belägen (GS-IFA-B02) er-
arbeitet worden (vgl. www.dguv.de/

dguv-test/prod-pruef-zert/pruefgrund
saetze-erfahrung/pruefgrundsaetze/
ifa/index.jsp). Dieser wurde namhaften
Herstellern vorgestellt und für sinnvoll
befunden. Die im Prüfgrundsatz be -
schriebenen Anforderungen an die Be -
schaffenheit sollen eine sichere Verwen-
dung ermöglichen und die Hersteller
können ihre Produkte auf dieser Grund-
lage kennzeichnen. Für die Benutzer
ergibt sich der Vorteil, dass diese Pro-
dukte den Stand der Technik widerspie-
geln und dass die Betriebsanleitungen
wichtige Informationen für ihre Gefähr-
dungsbeurteilung liefern.

Der Arbeitsunfall hätte vermieden wer-
den können, wenn der Anstellpunkt der 
Leiter gesichert gewesen oder wenn 
ein anderer zeitlicher Arbeitsablauf ge -
wählt worden wäre. In dem z.B. die
Bodenfliesen nach dem Ausbau des
Spitzbodens und der Verkleidung der
Öffnung verlegt worden wären, hätte
der Bodenbelag nicht abgedeckt wer-
den müssen.

Aufgrund der bisherigen Arbeiten war
den Mitarbeitern schon bewusst, dass
die aufgestellte Leiter auf dem Maler-
abdeckvlies nicht standsicher war. Aber
schließlich war es bis zum Unfall immer
gut gegangen. Ein einfaches STOPP im
Sinne der Verhaltensprävention, wie es
die Präventionskampagne der BG BAU
„BAU AUF SICHERHEIT. BAU AUF DICH.“
empfiehlt, hätte ebenfalls den tra-
gischen Ablauf bis zum Unfall unter-
brechen können.

Die Vielfalt dieser Überlegungen offen-
bart eine unzureichende Arbeitsschutz-
organisation des Bauunternehmens. 
Im Vorfeld sind offensichtlich nur unzu-
reichende Überlegungen über die zeit-
lichen Arbeitsabläufe sowie die Ver-
wendung von Arbeitsmitteln und Pro-
dukten durchgeführt worden. D.h. die
Gefährdungen wurden nicht ausrei-
chend er mittelt, es wurden nur unzurei-
chende Maßnahmen des Arbeitsschut-
zes festgelegt. Es fehlten insbesondere
die Unterweisungen, die Be triebsanwei-
sungen für den Umgang mit Leitern in
Verbindung mit temporären Abdeckun-
gen sowie ein Aufsichtführender, der die
vorschriftsgemäße Durchführung hätte
gewährleisten können.

Die unzureichende Arbeitsschutzorgani-
sation ist umso erstaunlicher, da sich
das Bauunternehmen aus der unüber-
schaubar möglichen Vielfalt von Bau-
werken auf eine kleine Nische speziali-
siert hat – die schlüsselfertige Herstel-
lung von Bungalows mit Walmdächern.
Das bedeutet, dass die auftretenden
Gefährdungen und die Defizite auch bei
den bereits zuvor errichteten Bauwer-
ken sehr ähnlich gewesen sein dürften.
Es war nur eine Frage der Zeit, wann die
Gewohnheit an die Gefährdungen zum
Unfall führte.

Dipl.-Ing. Detlev Opara
DGUV Fachbereich Bauwesen

Sachgebiet Hochbau
BG BAU Prävention 

Sicherheit am Arbeitsplatz
ISO veröffentlicht neue internationale Norm ISO 45001

Die internationale Norm ISO 45001
„Managementsysteme für Sicherheit und
Gesundheit bei der Arbeit – Anforderun-
gen mit Anleitung zur Anwendung“ stellt
eine Reihe wirkungsvoller Prozesse zur 
Verbesserung der Arbeitssicherheit bereit
und soll Unternehmen weltweit, unabhän-
gig von ihrer Größe und Branche, helfen,
sichere und gesundheitsgerechte Arbeits-
plätze zur Verfügung zu stellen sowie Ver-
letzung oder Erkrankung am Arbeitsplatz
zu reduzieren.

Nach Erhebungen der International
Labour Organization (ILO) aus dem Jahr
2017 kommt es jährlich zu 2,78 Millionen
tödlichen Arbeitsunfällen. Das bedeutet,

dass täglich fast 7.700 Menschen an Ver-
letzungen oder Erkrankungen, die auf 
ihre Arbeitstätigkeit zurückzuführen sind,
sterben. Hinzu kommen jährlich etwa 
374 Millionen nicht-tödliche arbeitsbe-
dingte Verletzungen und Erkrankungen,
die oft mit längeren Arbeitsausfällen ein-
hergehen. Durch Anwendung der ISO
45001 soll sich das ändern. Sie bietet 
der Wirtschaft, staatlichen Stellen und
anderen Interessengruppen Anleitungen,
um die Sicherheit und Gesundheit bei der
Arbeit weltweit zu erhöhen.

ISO 45001 wird das Regelwerk OHSAS
18001 ersetzen, die bislang weltweit erste
Referenz für Sicherheit und Gesundheit

am Arbeitsplatz war. Organisationen, die
bereits nach OHSAS 18001 zertifiziert sind,
haben drei Jahre Zeit, um auf die neue 
ISO 45001 umzustellen. Eine Zertifizierung
wird jedoch im Rahmen der Norm nicht
gefordert. Das International Accreditation
Forum (IAF) hat spezielle „Migrations-
anforderungen“ entwickelt, um zertifizier-
ten Organisationen, Zertifizierungsstellen,
Akkreditierungsstellen und interessierten
Parteien bei der Vorbereitung zu helfen.

Die deutsche Fassung der ISO 45001 ist
voraussichtlich ab Mai unter www.
beuth.de verfügbar. Das englischsprachige
ISO-Dokument ist bereits jetzt beim Beuth
Verlag erhältlich. Quelle: DIN


